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erwachende Selbstbewußtsein ihrer indıischen Glaubensbrü- der Reınen) Aa basıerend auf eıner Khomeinı nachemp-
der stärken, ındem S$1Ee S1E finanzıell unterstützen, 3 fundenen tundamentalistischen Ideologie.
auch bei der muslimıschen Mıssıon den Kastenlo-
SC Entsprechend haben sıch die Fronten zwischen Hın- Die Zentralregierung kann diesen Forderungen kaum ENL-

sprechen, würde S1e damıt doch eınen Präzedenztalldus un Muslımen ın etzter eıt zunehmend verhärtet.
Gerade ıIn den Städten häuten sıch die blutigen Auseılıman- schaffen, der dıe Autonomisten un Separatısten ın ande-

d  > Regıionen Indiens auf den Plan rufen könnte. So hatdersetzungen zwıschen beıden Kontessionen, wobel oft
nıchtig scheinende 7Z7wischentfälle den Anlafs ergeben. S$1Ee bisher nNnu  — auf relıg1ö6sem Gebiet Zugeständnisse g-

macht 1St der Verkauf VO  —_ Alkohol, Tabak und
Fleisch in der Umgebung des Goldenen Tempels VO Am-

Der FxtremIısmus unter den Yıtsar, dem Heılıgtum der Sıkhs, miıttlerweıle verboten,
werden relıg1öse Zeremonien direkt 1mM örtlıchen und-Die 1m 15. Jahrhundert begründete monotheistische

Lehre der 179 Miıllıonen Sikhs 25 der indischen Bevöl- ftunk übertragen. Dıi1e Sikh-Extremisten sehen sıch l1ler-
durch jedoch keineswegs zufriedengestellt, W1€e die Jüng-kerung) strebte ursprünglıch In der Verschmelzung ısla-

mischer und hinduistischer Glaubensinhalte ıne Versöh- Sten blutigen Übergriffe Hındus zeıgen. o bleibt
der Zentralregierung W1€e LWa In Assam als Hıltsmuittel

NUuns der beiıden Relig1i10nen Im Laufte der eıt anscheinend wıederum 1U  — die Demonstratıon miılıtärı-entwickelte S1Ee sıch jedoch In der Glaubensverteidigung scher Machteiner kriegerischen Relıgıon natıonalıstischer Prägung
Ihre Anhänger leben vorwıegend 1mM strategısch wichtigen
Punjab, dessen Wıirtschaft S$1€E weıtgehend kontrolheren. Wenigstens Zeichen setzen
Ofrt erfolgreiche Geschäftsleute, lıegt ihr Lebensstandard Stärker denn Je protestieren Indiens ethnısche, soz1ıaleweIlt über dem iındischen Durchschnitt, un auch 1m Ööf- und nıcht zuletzt relıg1öse Miınderheiten die INAan-tentlichen Leben spielen s$1e ıne bedeutende Rolle So
stellen S$1e nıcht 19008  _- z ın der Armee 10% der Soldaten gyelnde Berücksichtigung ihrer Bedürtnisse. Ihre EmpöÖ-

runs entlädt sıch leiıder 11U  — allzu oft ıIn Gewalttaten, dıeund 084 25% des Offiziıerskorps, sondern mıt Zaıl Sıngh
auch das Staatsoberhaupt der Indischen Union. wıederum Gegengewalt Das derzeıtige polıtı-

sche Klıma Öördert den Extremıismus mehr, als die
Dennoch fühlen sıch viele Sıkhs politisch und relıg1ös be- Regierung Indira Gandhıs dem Wıiırken der zentrifugalen,
nachteılıgt, zumal]| S1e In iıhrem eıgenen Bundesstaat Pun- dıe Einheit des Staates bedrohenden Kräfte eher ratlos SC-

genüberzustehen scheint.jJab NnUu  —- iıne knappe Mehrheit bılden (53%), während viele
ıhrer Glaubensgenossen als Minderheit In den Nachbar- Der Katholischen Kırche Indiens bleibt angesichts dieser
Laaten leben Ihr Wortführer 1St die miılıtante Akalı-Dal, Entwicklung NUTr iıne detensiıve Haltung, vertritt S$1e doch
dıe eınen utoOonomen Grois-Pun)ja als Staat aller Sıkhs selbst iıne VO  — vielen Selıten angegriffene kleine Miınder-
anstrebt. Für diıesen Staat beanspruchen S1E nıcht 1U  — dıe heıt. S1e kann aber zumındest tür dıe Zukunft Zeichen
Hoheit In Fragen der Wiıirtschaft un des Kommunika- SsSeLZzZen durch das Bemühen dıe eıgene innere Eınheıt,
t1onswesenS, sondern auch 1mM Verteidigungsbereıich. iıne das selbstlose sozıale ngagement tür alle Menschen In-
kleine Gruppe VO Extremisten visliert diıe Errich- diens und durch dıe Fortführung des Dıalogs miı1ıt den üb-
tung eiınes unabhängigen Sıkh-Staates „Khalıstan“ (Land rıgen relıg1ösen Gemeininschaftten. Peter Drews

Perus Demokratie gefahrdet
Die Guerilla-0rganisation „Leuchtender Pftfad“

Die polıtische Entwicklung In Peru, das als eıner der Schrecken verseizen Die Bekämpfung der Guerilla
durch Polizei und Armee hat inzwıschen ebenfalls Zügenıgen demokratisch verfafliten und regjıerten Länder mehr

1mM Wındschatten der Lateinamerika-Berichterstattung der WEllhür und des lerrors ANSCHNOMMECN. Mıtte Januar
lıegt, x1bt Anlafß AT orge Selit dreı Jahren wırd der An- lıeßen die katholischen Bischöfe iıne Anzeıge ın der PC-
den-Staat VO eiıner Guerilla-Organısatıon mıt dem aben- ruanıschen Presse veröffentlichen, ın der heı1ßit, die
teuerlichen Namen „Sendero Lumıinoso“ (Leuchtender Ausbrüche lınder Gewalt In Deru selen „durch nıchts
Ptad) terrorıslert. Obwohl die Bewegung 1mM Gegensatz rechtfertigen, EPST recht nıcht, WEenNn S$1e 1m Namen der

den peruanıschen Guerilleros der sechziger Jahre und staatlıchen Autorität begangen werden“
den Autständischen ıIn Miıttelamerıka isolıert, das heifit
ohne iıdeologısche und miılıtärische Unterstützung VO Der Terror der SenderistasRen und auch ohne polıtische Basıs 1m eıgenen Land
kämpft, 1STt ihr gelungen, dıe 980 demokratisch SC- ıne Bılanz des Guerilla-Kampfes mu sıch auf Angabefi
wählte Regierung des Präsıdenten Fernando Belaunde des peruanıschen Innenminiısteriıums beschränken (dıe als
Terry destabilisieren und dıe Bevölkerung in Angst un Leistungsnachweıis der Armee dienen und nıcht allzu
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verlässıg se1ın dürften); die Guerilla xıbt keine Erfolge kämpfer 1St otfenbar In dıe Hauptstadt geflüchtet, die
oder Verluste ekannt. So sınd nach regıierungsamtlıcher Anschläge schwerer und häufiger geworden sınd. Bisher
Darstellung alleın 1mM VErgANSCNCNH Jahr 1955 Menschen kämpfte dıe Guerilla MIt Wafften, die S$1Ee beı Überfällen
getöOtet worden, darunter Soldaten oder Polızısten, 430 auf Einrıchtungen der Polıizeı und der Armee erbeutete.
Zivilısten un: 439 Guerilleros. 600 bıs 1000 „Senderı1- Selt dem Eıngreıiten der Streitkräfte gehen die Gueril-
Stas  0 sollen sıch iın aft befinden. Dıie Zahl der selit 1980 leros noch brutaler die Campesino-Bevölkerung
getöteten Guerilleros wırd miıt insgesamt 6439 angegeben. VO  s

ast ausend Anschläge verübte der „Leuchtende Ptad“
1985 davon 115 auf Polizeıiposten, auf Parteibüros. Dıie Bevölkerung als pfer
Methoden un Strategıe des „Sendero Luminoso“ lassen
sıch den Aktionen der Guerilla während derSC

Den miılıtärıischen Kampf hat „Sendero Luminoso“ noch
nıcht verloren, ıne Nıederlage vermutlich die entschei-

nNne  =) rel Jahre ablesen. ber iıhre polıtische Ideologıe 1St
wen1g ekannt. „Sendero Luminoso“ entstand Miıtte der dende lıegt jedoch darın, dafß die Guerialla die Landbe-

völkerung nıcht für sıch un: hre Ziele gewınnen konnte.
sechzıger Jahre A4US eıner maoistischen Absplıtterung der Auf die antänglıchen Versuche der Guerilleros,peruanıschen kommunistischen Parteı. Der heute 50jäh- den Campes1inos leben und hre Sprache, Quechua,rıge Führer der Guerillabewegung, der Philosoph und Ju sprechen, tolgten Zwangsrekrutierungen und mrısSt Abimael Guzmän, lehrte der wıedereröffneten Abschreckungs- und Vergeltungsaktionen ın den Dörtern
Uniıversıtät San Cristöbal de Huamanga VO  > Ayacucho, des VO ihnen kontrollierten Gebiets.eıner der altesten Universıtäten Lateinamerıkas. Aus ıhren

Inzwischen 1St der maoistischer Doktrin zufolge ohnehinstark polıtısıerten Studentenorganısatiıonen holte Guz-
man seıne Anhängerschaft. Ab 1970 ZIng zeıtwelse, erbarmungslose Vernichtungskampf (mıt dem Fernziel e1-
1980 ganz ın den Untergrund. Mıiıt einıgen Führern der ner Gesellschaftt) durch außere erschwerende Um-
ewegung soll einıge Jahre 1ın Chıina verbracht haben stände, den mıiıt gleicher Härte und erfolgreich geführten
Ideologisch StUtzt sıch dıe Führung des „Sendero um1- Antı-Guerilla-Kampf un: den allzu geringen Rückhalt ın
noso“ auf den 1930 gestorbenen peruanischen Marxısten der Bevölkerung, Zu blınden, fanatısiıerten und sinnlo-
Jose Carlos Marıdteguni und maoistisches kulturrevolutio- SCMH LTerror geworden. Da offenbar nıcht ZUrTr Strategıe
nares Ideengut. des „Sendero Luminoso“ gehört, Einheiten der Armee of-
982 veröffentlichte dıe Untergrundorganısatıon 1ıne fen und gezielt anzugreıfen, sınd die Verluste der
Schrift mI1t dem 'Tıtel „Entwickeln WIr den Gueriulla- Mılıtärs, vermutlich auch der Guerilla, wesentlich gerin-
Krieg“, dıe nach dem Beıispıel kambodschanischer und SCI als die Z ahl der 7z1vilen Opfer, tast ımmer Hochland-
vietnamesıscher Revolutionsstrategıe den „allgemeınen Indıaner, dıe nıcht wI1Issen und noch wenıger verstehen
Autstand“ und den miılitärischen Kleinkrieg propagıert würden, wotfür S$1e sterben. Vıele dieser Campes1inos WUlI-

un die Landbevölkerung als „motorische revolutionäre den Aaus ngs Komplızen der Guerillas, weıl S$1Ee dıe
Kraftt“ versteht, die den Kampf In dıe Städte tragen soll Spezialeinheiten der Zıvilgarde, die „Sıinchıis”, noch mehr
ber den bewaffneten Kampf heıflst dort: „Miıt seınen fürchteten als dıe Aufständischen. Derzeıt bedienen ıch
StCN, den großen Scheiterhaufen ankündigenden Bränden Regierung und Guerilla derselben zynıschen Strategle,
nehmen die Massen ıhr Schicksal 1n dıe eigenen unbesieg- den Gegner hauptsächlıch stellvertretend bekämpfen.

(Dıie Ermordung [0)8| acht Journalısten 1mM Januar 9853 ISTtten, schöpferischen und sıcheren Hände, denn S$1e sınd
Schöpfer der anzCcn Geschichte und jeder Revolution.“ eın AETIOLe dieser Strategle: In der Ortschaft Huaychao
Dıie Handbücher für die Guerilleros sind dagegen wen1- hatten Campes1inos sıeben Guerilleros getötet; auf dem
SCI path\etisch abgefafßt und VO  —_ sımplem Inhalt. Weg orthın wurden dıe Journalısten VO den Bewohnern

des Nachbarorts nıedergemacht. Polizeipatrouillen hat-
Dıiıe Strategıe des „Sendero Luminoso“ besteht 1m Aufbanu ten wıederholt angeordnet, jeden Fremden unschädlich
revolutionärer bewaffneter 7Zellen In ländlichen Regionen machen.) So versuchen Regjierungspatrouillen VCI-
MIt Hılte der Campes1ınos, In der Eroberung und Betfre1i- stärkt, ıne Dorfgemeinschaft ıne andere angeb-c  ung dieser Gebiete durch gezielte Terroranschläge auf ıch „senderistische” aufzuwıegeln und ZUT „offensıven
Sachen und Personen und schließlich dem totalen Bürger- Selbstverteidigung”, das heißt ZUur Liquidierung der Leute
krıeg In den Städten. „Sendero Luminoso“ begann 1980 bringen.mıt eıiner Vielzahl VO Sprengstoffanschlägen auf Einrich-
tungen der Stromversorgung. Als 1mM Departement Ayacu- Massenverhaftungen durch Armee—Einhéiten, Verschlep-
ch immer wieder ländliche Polizeıposten überfallen PUNsSCH Yanzer Gruppen, Kollektiv-Erschiefßungen un
wurden und die Vier-Millionen-Stadt Lıma nach Spren- Folterungen als wirksame Miıttel der Einschüchterung ha-

ben 1m VEITSANSCHCH Jahr Protesten DO  s Menschenrechts-SUuns der Hauptleitungen zweımal völlıg ohne Flektrizıtät
WAar, rief die RegJ1erung Ende 1982 In mehreren Provınzen Organtsationen 1N- und außerhalb Perus, darunter Amne-
den Notstand AaUS und sSseLZLE die Armee die Gueriul- S Internatıional, geführt. Dem Präsıdenten, Belaunde,
la eın Inzwischen mehren sıch dıe Anzeıichen dafür, da{fß der lange, nach Meınung vieler Peruaner lange, ZEZÖ-
Polize1 und Miılıtärs die Guerılla 1mM Hochland Aya- gert hat, dıe Miılıtärs die Gueriulla einzusetzen,
cucho Kontrolle haben Eın eıl der Untergrund- wırd VO Parlamentarıern 05 der eıgenen Parteı, der
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Volksaktion (AP), das rutale Vorgehen der Sıcherheits- SELZECEN, WOZUu auch zıivile un sozıale 017ganisationen her-
kräfte VOT allem die Zivilbevölkerung vorgehalten. ANgCEZOLCN werden sollten.“
General Clemente Noel, der miılıtärische und polıtische
Verantwortliche für die Regıon 1M Kriegszustand, wurde Die 1mM Laute zweler Jahre entschiedener gewordenen

Stellungnahmen der katholischen Bischöfte Derus sındvermutlıch solcher Übergriffe und entsprechender
ungenlerter AÄußerungen über die Methoden seıner Spe- nıcht zuletzt darauf zurückzuführen, dafß die Kırche

selbst VO  — der Terrorismusbekämpfung nıcht verschontz1ıaleinheiten Anfang 984 abgelöst.
Mehrmals hat auch dıe batholische Kiırche DPerus Zzu  - (3ue- blieb Im Maı 9872 entgıng der Erzbischof VO  —_ ıma und

Vorsitzende der peruanıschen Bischotfskonferenz, Kar-riıllafrage Stellung g  MMECN, . WENN auch auftf nter- dinal /uan Landazuriı Ricketts, 1U knapp einem Attentatschiedlich dezıdıierte Weıse Bereıts 1m Januar 19872 Im Junı 983 wurde der spanısche Mıssıonar Vıcente Hon-erwähnte dıe Bischofskonferenz 1ın eiıner „Botschaft darza bel eiınem Besuch eıner entlegenen Gemeıindedas olk Gottes“ Z Abschlufß ihrer Vollversammlung mordet. Wıe einıge andere Geistliche der Regıon galt derdıe Guerilleros, dıe S$1e W1€E auch In P  r  n Erklärungen Priester SCH se1INES Eınsatzes für dıe Organısatıon derden „ Terrorismus” NNET; gleichzeıtig tühren dıe Bı-
schöfe Klage über das Ausma({fi staatlıcher Repression Kleinbauern bei den Behörden als subversıv. Staatspräsı-

dent Belaunde hatte 1m Januar 1983 öffenrtlich die Vermu-(AZu alldem kommt noch das Verbrechertum un die Ge-
walt, dıie Zunahme VO Diebstählen, auch Kirchenschän- tung geäußert, da{fß ausländische Priester miıt der Guerilla

In Verbindung stünden. uch der Präfekt VO  } Ayacucho,dungen, Raubübertällen un sonstigen Verbrechen.
Ebenso zielt der Rücktfall 1n den TLerrorısmus als polıtı- (JEesar Vega, bezeichnete einıge ın der Regıion tätıge spanı-

sche Geıistliche als „Senderıistas”, dıe den Untergrund-scher Wafte und in diskriminıerende un gewaltsame Wn kämpfern ausländische Hilfsgüter zukommen lıeßen Dieterdrückung darauf ab, dıe Grundrechte des Menschen Bischöfe dementierten, da{ß die Carıtas die Guerillerosmıßachten un verletzen.”) Be1l dıeser, diıe gyrundsätzlı- mıt LebensmiuttelnSun erklärten: „Wır sınd g..che Frage der peruanıschen Gesellschaft angehenden Er-
gen den Terroriısmus, weıl dem Evangelıum wıder-klärung fällt auf, da{fßs Terrorısmus un Repression spricht. ber WIr wollen, da{fß bekämpft wiırd, ohne da{fßsder Thematık wachsende Unmoral un steigende Kriımi- das olk leiden mu{l\.“nalıtät subsur_niert erscheinen un dort nach Drogenhan-

del un -konsum, Verführung durch dıe Medien und Im September 9083 überfielen Zıvilgardısten das „Amazo-
gewöhnlıche Kriminalıtät als letzte angeführt werden. 7u nısche Zentrum für Anthropologie un: praktische An-
den dann tolgenden Kapıteln über soz1ıales Unrecht, Wırt- wendung” der peruanıschen Bischofskonterenz iın Iquıtos
schaftsprobleme und iıne Kırche der Armen besteht eın un durchsuchten nach „subversivem und terrorIıst1l-
inhaltlıcher ezug schem Materıial“. Der Bischof VO Iquıtos, Gabino Peral

de /a Torre, verteiıdigte die pastoralen Miıtarbeıter des Zen-
u  9 die hre NzZ Energıe ıIn den Dienst der ÄrmstenProtest der Bischofe des Amazonas-Gebietes stellen würden. Solche Vortälle

Im September 19872 protestierten Bischöfe aus den Anden- müfßten sozıale Sens1bilıtät und den Mut wecken, die
Proviınzen Cuzco un un gemeınsam die Unter- Menschenrechte Verleumdung und Verfolgung
drückung der Bevölkerung durch staatlıche Sıcherheits- einzutordern. Ob un: Inwıewelt katholische Priester.der
kräfte und dıe ausuternde Korruption 1n der ötffentlichen Anden-Regıion Ayacucho mı1t dem „Sendero Luminoso“
Verwaltung. Das peruanische Gesellschaftssystem bevor- sympathısıeren oder iıh [91°4 unterstützen, 1St kaum
ZURC eindeutıg estimmte kleine Gruppen Lasten der nachweisbar. Schonz der selbstgewählten
breiten Bevölkerung. Dem berechtigten Protest des Vol- Isolıerung der Guerilla spricht 1Ur wen12 dafür
kes begegne der Staat miıt gewaltsamer Unterdrückung, Von kırchlicher Selite ohne Reaktion blieb, SOWeIlt be-
MIt Einschüchterung, Miılßshandlungen und willkürlichen kannt, die Erschießung der Ordensfrau Joan Mary Saw-
Verhaftungen. yCr Dezember VErHANSCHCH Jahres durch Polıizı-
Im September 1983 stellten die peruanıschen Bischöfe In STtCN, nachdem ausbrechende Häftlinge S1E als Geisel
eiınem gemeınsamen Hırtenbrief hre Verurteilung VDOoNn gC  m hatten.
Terror UN (regenterror ın eınen klaren sozıalen und gesell-
schaftspolitischen Kontext. Der Hırtenbrief wandte sıch atioser elaundeausdrücklich alle Peruaner, die „den falschen Weg“
eingeschlagen hätten, indem S$1€e dıe Gesellschaft mI1t (58@- Die Regjerung o1bt dem Thema Guerilla publizistisch
walt verändern suchten. Den VO  —_ der Wirtschaftskrise nach WI1€E VOT breıiten Raum, W as opposıtionelle Politiker

me1Ilsten Betrotffenen un den Bewohnern besonders auslegen, da{fß dıe Regierung VO  — einem anderen natıo-
unterentwickelter un vernachlässıigter Regionen mUÜSsse nalen Problem, der Wirtschaftskrise, ablenken wolle Sıe
durch sozıale Ma{fßnahmen vorrangıg geholfen werden. In bedroht die Regijerung Belaunde und das peruanische de-
der eingangs erwähnten Erklärung vom Januar 984 der mokratische System vermutlıch welt mehr als dıe Gueril-
peruanıschen Bischöfe heißt dann ausdrücklich: „Man las des „Sendero Luminoso“ Im vergangenenN Jahr
mu{fß dıe ausschließlich militärische Antwort durch iıne verzeichnete dıe peruanische Wirtschaft eın Miınus-
gylobale Berücksichtigung aller Probleme der Regıion - Wachstum VO zehn Prozent, die Inflationsrate lag beı
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120 Prozent. Mehr als die Hälftfte der arbeitsfähigen Be- In ıma heißt es nıcht Unrecht, Ratlosigkeıt bestimme
völkerung 1St ohne feste Beschäftigung, die Mehrzahl VCI- die Polıitik Belaundes, eınes unumstrıtten integren Demo-
dient mıt Straßenverkäuten zwischen 100 und 200 kraten. Seinem Argument, sozıale Retformen selen Erst

monatlıch. Dıie Kriminalıität iın 1ma 1St ıIn einem Jahr miıt ausreichendem Wirtschattswachstum möglıch, hielt
40 Prozent gestiegen. Im völlıg vernachlässigten Depart- dıe Kirche wiederholt> lange könnten die Ar-
ment Ayacucho, dem Operationsgebiet des „Sendero Ia INeC  a nıcht warten Es mMu pessimıstisch stımmen, da{fß
mM1n0SO”, erreicht das Pro-Kopt-Einkommen 1U  — eın demokratischer Rahmenbedingungen eın rohstoff-
Zehntel des natıonalen Durchschnuitts, Z7wWel VO dreı Eın- reiches Dritte-Welt-Land W1€ eru dabei ISt, noch weıter
wohnern der TrOvınz sınd Analphabeten. Zu den Fehlern Alternatıven ZUu untauglıchen Lösungsver-
einer auf industrielles Wachstum setzenden Wirtschafts- such des „Sendero Luminoso“ sınd nıcht erkennbar,
polıtık kommen sinkende Rohstoff-Preise auf dem Welt- lange das Elend schneller wächst als die Entwicklung.
markt SOWIe Einbußen 1ın der Landwirtschafrt. Gabriele Burchardt

Kurzinformationen
Eın Memorandum „Teilen der Arbeıt ist getordert“ hat Anfang Fe- voller innerer Wıdersprüche SCWESCH. Seine unerbittliche Strenge
TUAar der „Ökumenische sozialethische Arbeitskreis Kirche-Ge- die Täufer stoße ab nd In seınem Tod In der Schlachtivon
werkschatft“ vorgelegt. Dem 1M VETSANSCHNEC Jahr gegründeten Kappel (1550) dıe katholischen antone könne INan das
Kreıs gehören anderen der katholische Sozıialethiker Fried- völlıge Scheıitern selnes Unternehmens sehen. Die Christen

könnten heute VOoO Zwinglı lernen, da{fß dıie politische Aktivitat eınhelim Hengsbach (Frankfurt), der Vorsitzende des evangelischen
Kırchlichen Dienstes ın der Arbeıtswelt, Walter Sohn, der rühere eıl des Christseins seın muUusse Er habe die Bıbel eım
DGB-Vorsitzende Heinz-Oskar Valtan und der stellvertretende Wort SC  N, die polıtısche Obrigkeıt das Zeichen des
Vorsitzende der 1G-Metall, Franz Steinkühler, Das Memo- Evangelıums gestellt und die Christen verantwortlicher Mıtar-

eıt 1M (Gemelnwesen aufgerufen. In einem weıteren Vortrag hobrandum betont, In der gegenwärtigen Entscheıidungssituation
müften die Kirchen uch eiınen Beıtrag ZUr Auseinandersetzung rof Robert Leuenberger hervor, da{f Zwinglıs Kirche gleicher-

mafßen VO der Tradıtion W1e€e VO der absoluten Tradıtionslosig-Verteilungsgerechtigkeıit be] Arbeıt un Einkommen eısten.
Dem strukturellen Umverteilungsprozeß VO ach ben sel keıt bedroht sel Zwingli sel für die radıkale Tradition eingetre-
durch arıtas und indıviduelle Nächstenliebe der durch den Ap- CN für den Weg zurück den urzeln des Glaubens In der
pell die Opferbereitschaft einzelner nıcht mehr beizukommen. Heılıgen chrıtt Deshalb se1 die Verheifßung, da{ß Gott seıne Kır-
Die soz1ialethischen Tradıtionen und dıe Verkündigung der Kır- che erhält, die und einzıge Frage der Retormatıon dıe
hen torderten eın „parteılıches Wort ZUgunStieN jener Gruppen Gegenwart. Leuenberger ZO ıne Verbindung VO Zwinglıs Ver-
heraus, die ıIn diesem Prozefß ımmer näher dıe Armutsschwelle urteilung des Reislautens der Sıtuation der ausländıschen Ar-

gedrückt werden.“ Dıiıe Vertasser bewerten den Versuch, „mit beitskrätte ın der Schweiz: Man könne Zwinglı nıcht feiern, ohne
Hılfe neokonservatıver Wıirtschaftsmodelle das treıe Spiel der wahrzunehmen, da{ß sıch der heimlichen Ideologıe des hand-
Marktkräfte wıeder einzuführen”, als tiefen Kontinultäts- test-helvetischen Pragmatısmus wıdersetzt habe, die bıs heute die
bruch ın der Wırtschaftspolitik der Bundesrepublık. Er stelle den Staats- und Wirtschaftsräson der Schweiz lenke
sozıalen Charakter der Marktwirtschaft ın Frage. Das Memo-
randum spricht sıch demgegenüber tür Korrekturen der 2LrE-
schaftlichen Eigendynamik ın Form staatlıchen und gesellschaftlı- Sehr pointierte pastorale Perspektiven entwickelte Kardinal Jean-
chen Handelns aus, das der gerechten Verteilung VO Arbeıts- Marıe Lustiger gegenüber dem Klerus seiner 1özese. In eınem

VO Pressedienst der Französischen Bischotskonterenz verbreıi-und Einkommenschancen für alle Orlentiert se1ın mUüsse (GGenannt
werden eın mittelfristiges Beschäftigungsprogramm, iıne ück- teten Text, den kurz VOT Weihnachten Al den Klerus der [Dr
kehr aktıver Arbeitsmarktpolitik und ıne Verminderung des ÖzZzese richtete, sprach der Kardınal VO den großen Veränderun-
Arbeitsangebots durch Arbeitszeıtverkürzung mMI1t deutlichen Be- gCN, dıie dıe Großstadt DParıs nd deren Bevölkerung ıIn den
schäftigungseffekten. Unter diesen Gesichtspunkten komme e1- letzten ZWanZzlıg Jahren geprägt hatten. Die Bevölkerung habe
NeTr tarıfvertraglıch vereinbarten Wochenarbeitszeitverkürzung sıch sowohl ıIn den Arrondissements der Innenstadt Ww1€E ın den
1m Sınne der 35-Stunden- Woc, 1N€ klare Priorität Vorstädten NECUu gemischt. Tradıtionelle Arbeiterviertel seı1en

praktısch 1ImM Verschwinden, andere Viertel würden immer mehr
VO  — Ausländern gepräagt. SO bringe jedes Jahr eCue Probleme aut

Ende Januar fanden in der Schweiz die offiziellen FeıernZUZwinglı- dıe Aktıvıtät der Kirche und ihrer Seelsorge In einem Vor-
blick auf die nächsten ZWanzıg Jahre kündıgt der Kardınal VOT al-jubiıläum sta: Der Zürcher Retormator W ar 1. Januar 484

ın Wıldhaus 1mM ostschweizerischen Toggenburg geboren WOT- lem Wwe1l Schwerpunktsetzungen gelte viele christliche
Gemeinschaften Iyps schaffen bzw entwickeln.den Im Mittelpunkt der Feiern A4US Anlafß des 500 Geburtstags

Ulrich Zwinglıs stand eın Festakt 1m Zürcher Grofißmünster, SEe1- Nach dem Kardınal ware eıne „nalve Täuschung”, sıch diese
ach dem Vorbild der „Pfarreıen VO einst“ vorzustellen. berNeEeTr ehemalıgen Predigtkirche. In Grußworten und Festvorträgen

wurde dabe!1 ach der Eıgenart VoO  — Zwinglıs Wıiırken als Retor- ware uch eın „STAaUSamecr Mangel Vorausschau“”, sıch nıcht
dıe Arbeıt machen und sS1e zu Entstehen bringen NUur desund ach seliner Gegenwartsbedeutung gefragt. Der Kır-

chenhistoriker Gottfried Locher stellte fest, Zwinglı eıgne sıch Einwandes N, 99  a WIr nıcht ın der Lage sınd, ıhre Gestalt
nıcht ZUu Feıern, denn habe schwere Fehler gemacht und sel vorwegzunehmen, dıe alleın Zeıt und Erfahrung ihnen yeben


